rz. (N 


Beſtellungen werben in der Eppedition 1 2) und ans⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtaften angenommen. 


N 


Wir ersuchen unsere geehrten Leser, 
ihr Abonnement pro II. Quartal 1864 auf die 
„Danziger Zeitung“ 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 


auswärts bei den nächsten Postanstalten, in 
Danzig in der Expedition, Gerbergasse 2. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Dem Brandmeiſter Bauerdorff zu Berlin den Rothen 
Adler Orden vierter Klaſſe, dem Hof-Lieferauten Arnold 
daſelbſt den K. Kronen-Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem 
Maurerpolier Demme, dem Dachdeckermeiſter Weißen⸗ 
hagen und dem Feuermann Kranz, ſämmtlich zu Berlin, 
die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen; ferner den 
evangeliſchen Pfarrer Tyrol in Angerburg zum Regierungs- 
und Schulrath bei der Regierung in Gumbinnen zu ernennen. 


Dem Grafen v. Loeben auf Nieder-Rudolsdorf den 
K. Kronen-Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem Kreis- 
gerichts⸗Director v. Steltzer zu Potsdam das Kreuz der 
Ritter des K. Hausordens von Hohenzollern, den Schulleh— 
rern Hedemann zu Jaſſow und Krahn zu Schönenwerder, 


dem Kreisgerichtsboten Müller zu Cottbus, dem Schloß: 
10 dem e bei der Gewehrfabrik zu Spandau 


N abrikarbeiter Bergfeld zu Lüdenſcheid das All- 
ee arrengeichen, fo wie dem Stabe Wachineiſter Arndt 
und dem Unteroffizier Wilcke vom See Bataillon die Ret⸗ 
tungs Medaille am Bande; ferner dem Kaufmann Auguſt 
Herrmann zu Poſen den Charakter als Commerzien⸗ Nath 
zu verleihen. 


— — — ¶ͤ4äV—4 —— 
CLelegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
N Berlin, 21. März. Vor Fridericia wurden in 
der Nacht vom 19, zum 20. die Batterien fertig ge: 
baut und armirt. Ein Lcusfall des Feindes während 

der Nacht wurde zurückgeſchlagen. Hierbei wurde 1 

Offizier, Lieutenant v. Schaper, 

and 1 Gemeiner getödtet. i 

Von Halb 6 uhr Morgens ab wurde geſtern die 

eſtung, die Stadt und das Lager vor Fridericia be 
ſchoſſen. Es wurde ſehr gut getroffen. Die Stad 
iſt an mehreren Stellen in Brand geſchoſſen un 
mehrere feindliche Geſchütze ſind demolirt worden. Da 
feindliche Neuer war nur mäßig und ohne Erfolg. 

Ein Defterreicher wurde verwundet. Die Beſchießung 

wird fortgeſetzt; der Kronprinz, Prinz Albrecht Wa⸗ 


ter und der Fürſt von Hohenzollern wohnten der⸗ 
ſelben bei. 


= Angekommen 1% Uhr Nachmittags. 
i Wien, 21. März. Aus Kongftedt (circa 1 Meile vor 
= Fribericia) vom 20. d. wird gemeldet: Heute Morgens 
bat die Beſchießung der Stadt Friderieia begonnen 
und wurde den ganzen Tag mit Erfolg fortgeſetzt. 
Die Stadt brannte an mehreren Stellen. Aue anwe 
ſenden Dampfer und Segelſchiffe vermittelten den 
fluchtartigen Abzug der Bevölkerung. Das Feuer der 


Dondon, 21. März. Aus Kopenhagen vom 
20. März wird berichtet: Heute 5} uhr Morgens hat 
das Bombardement von Friedericia von mehreren 
Seiten begonnen. Wormittags 11 uhr wurde das 


bpelſchanzen erneut aufgenommen. 


Vom Bord der „Gazelle.“ 

Einem der „Voſſ. Ztg.“ zugegangenen Briefe aus Jeddo 
em Bord Sr. Mai. Schiff „Gazelle“ vom 13. Jaunar d. J. 
entnehmen wir Folgendes: „Vor einiger Zeit wurden unter 
den verſchiedenen hier liegenden Kriegsſchiffen, 19 an der Zahl, 
mit zuſammen 536 Geſchützen, mehrere Wettfahrlen veran- 
ſtaltet, wozu auch wir mehrere Boote geſtellt hatten, von de⸗ 
nen eines einen erſten, eines einen zweiten und eines einen 
Fritten Preis gewann. Die Preiſe waren 125, 75 und 50 
Thlr. Als die ſchnellſten, aber nicht die beſten Boote ſtellten 
ſich die franzöſiſchen heraus, als die ſchlechteſten aber in ſe⸗ 
der Beziehung die holländiſchen. Am Tage darauf forderte 
der engliſche Admiralitäts⸗ Kutter einen unſerer Kutter, der 
am Tage vorher einen Preis gewonnen und den erſteren um 
eine Bootslänge beſiegt hatte, auf 150 Dollars heraus, es 
koch einmal mit ihm aufzunehmen. Der 1 hatte 
hierzu die gewandteſten und ſtärkſten Leute aus ſeiner ganzen 
Flotte ausgeſucht und das Boot, war bisher noch in keiner 
Wettfahrt von einem andern geſchlagen worden; doch unſer 
: er gewann zu unſer Aller Freude abermals und fuhr un⸗ 
lautem Hurrahrufen aller übrigen Schiffe, beſonders der 
nzoſen, nach dem engliſchen Admiralsſchiffe, einer 
un teamfregatte von 55 Armſtrong⸗Geſchützen, Namens ee 
zus“, und empfing dort von dem Vice- Admiral Cuper fe N 
Preis von 150 Dollars, wofür ſich unſere Mannſchaft 
zeren fröhlichen Abend machte. Mit franzöſiſchen Booten ha⸗ 
leicht uns nachher nicht wieder eingelaſſen, denn die waren 
t 1115 Nele ee fern die We ie ſelbſt einge⸗ 
enten er Ralificirung unſeres Handelsvertrages mi 
ra Sebäneen fiche es noch immer nicht beſſer aus; fie Eu 
ara zu Ve w ai und Ausflüchte; auch hatte de 
1 mit ſeinen eigenen inneren Angelegenheiten 3 


Bombardement gegen die Südfrontſtellung der Düp⸗ 


3. Gorderegiments, Erlaubn 


Montag, 2. Mã 


N 


Die geſtrige „Berlingske Tidende“ fagt: Die 
Nachricht der „Daily News“, daß Dänemark eine 
Conferenz auf der Baſis der Uebereinkunft von 1851 
ohne Waffenſtillſtand annehme, ſei im Weſentlichen 
richtig. 


(W. TB.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. März. Geſtern fand im Beiſein Ihrer 
Königl. Hoheiten des Kronprinzen, des Prinzen Albrecht (Vater) 
und des Fürſten zu Hohenzollern eine Recognoscirung gegen 
Friedericia und das verſchanzte Lager ſtatt. Die daͤniſchen 
Vorpoſten wurden bis zu den Feſtungswerken zurückgeworfen, 
Plätze zu den Batterien ausgeſucht. — Lebhaftes Feuer aus 
der Feſtung und den Kanonenbooten. Hauptleute v. Studnitz 
und v. Bülow verwundet, Letzterer leicht. 1 bis 2 Mann 
todt, 10 Mann verwundet. > Oeſterreichiſcher Verluſt gering. 
Berlin, 19. März. Bei dem Obercommando der Ma⸗ 
rine iſt die Nachricht eingetroffen, daß nach dem ruhmvollen 
Gefecht vom 17. d. M. S. Mai. 165 „Arcona“ mit drei 
Kanonenbooten heute bereits wieder in See geweſen iſt, um 
feindliche Schiffe aufzuſuchen, fie traf une keins an; 
ſämmtliche däniſchen Schiffe haben die preußiſchen Gewäſſer 
le jo daß von einer Blokade nicht die Rede ift. 
übeck, 20. März. Der „Lübecker Zeitung“ wird von 
der Infel Femern von geſtern gemeldet, daß beim Amtmann 
Knudſen daſelbſt ein dänischer Spion verhaftet worden iſt. 
— Der Schooner „Emilie“, Capitain Schacht, von New⸗ 
Caſtle mit Steinkohlen unterweges, iſt von einem däniſchen 
Kanonenboote aufgebracht worden. 

Hamburg, 19. März. Das ſchleswigiſche „Verord⸗ 
nungsblatt“ publizirt die Verordnung vom 14. d., welche vom 
20. d. ab die Zollgrenze zwiſchen Schleswig und Holſtein 
aufhebt und für den gegenſeitigen Verkehr die Anordnungen, 
welche vor der füngſten Zolltrennung beſtanden haben, wieder 
einführt. Vom 20. d. ab iſt das Königreich Dänemark dem 
ſchleswigiſchen Zollweſen gegenüber, dem Auslande gleich zu 
achten und treten für den Verkehr mit erſterem die Beſtim⸗ 


mungen der Zollverordnung vom 11. Mai 1838 wieder in 


Kraft. Durchgangsgüter nach Dänema 
nöthigen — 


„d. in Dänemark gelöſte 
heine für den Probenhandel gelten nicht in Schles⸗ 
wig; dagegen haben die in Holſtein gelöſten für Schleswig 
Giltigkeit. Für die Schifffahrt nach Dänemark find die Ab⸗ 
aben nach den geltenden Taxen zu erheben. Richtig ausge⸗ 
ertigte däuiſche Zollpaſſirzettel vertreten die vorgeſchriebenen 
Documente. 

Nach einer anderweiten Bekanntmachung vom 14. d. gel⸗ 
ten vom 1. April ab in Schleswig nur die neuen mit Her⸗ 
zogthum Schleswig bezeichneten Freimarken. 

Hamburg, 19. März. Nach hier eingetroffenen Be⸗ 
richten aus Stockholm haben am 15. Abends erneut Unruhen 
ſtattgefunden. Die Polizeibureaur wurden angegriffen und 
dem Polizeimeiſter die Fenſter eingeworfen. Das Militär 
war genöthigt einzuſchreiten und es wurden 11 Perſonen ver⸗ 
haftet. Das „Dagbladet“ verlangt energiſche Maßnahmen, 
Der feanzöfiiäe Geſandte in Stockholm war auf Befehl des 
Kaiſers nach Chriſtiania abgereiſt. 

Aus Flensburg wird vom 18. d. gemeldet: Das Feuer 
auf die Düppler Schanzen hat wieder begonnen; man hört 
eine ſehr ſtarke Kanonade. 

London, 18. März. Im Uuterhauſe fragte Osborne; 
Ob die Regierung glaube, daß die Ständeverſammlungen der 
Herzogthümer die durch den Londoner Tractat beabſichtigte 
Erbfolge er He werden. Palmerſton erwiderte, die 
Herzogkhümer ſeien jegt oceupirt, die Autorität des Königs 
Herzogs ſuspendirt. Es fehle die Macht zur Einberufung 
der Stände. Verney fragte, ob nicht die Bewohner durch 
konſtitutionelle Meinungsäußerung die Stände berufen könnten. 
Palmerſton lehnte es ab, hierauf einzugehen. Auf die Inter- 
pellation Lord Elcho's erwiderte Lord Palmerſton, Stansfeld 
habe ſich bereit erklärt, ſein Amt niederzulegen, er habe ihm 
jedoch davon abgerathen. 


— — — — e — —ẽ——ü muᷣ—ͤ— 
thun. Am 18. December kam hier in der Nähe eine preu+ 
ßiſche Bark, Namens „Oriental“, auf den Strand; wir kamen 
ihr mit unſerer „Gazelle“ zu Hilfe, konnten fie aber nicht her 
unterſchleppen, da das Schiff ſchon zu viel gelitten hatte und 
der Waſſerſtand im Schiff eben ſo 8 5 als außerhalb war, 
Es war nichts weiter zu machen, als das Schiff zu lichten; 
d. h. wir warfen die Ladung Über Bord, die aus allerlei Ar- 
ten von Getränken, Kleidungsſtücken, eingemachten und prä+ 
parirten Sachen, Schweine- und Bärenſchinken, ausgezeichne⸗ 
ten Cigarren und Käſen, Stiefeln und Glacshandſchuhen 
beſtand, kurzum, man fand Alles, was man ſich nur wünſchen 
konnte, Champagner und Wurſt, Wachskerzen zum Weihnachts 
feſt und Cherry Cordiale. Unſere Leute, die auf der Barke 
au Bord waren, durften ſo viel eſſen, trinken und rauchen, 
als fie wollten, aber nichts mit ſich nehmen. Aus dem Waſ⸗ 
ſer auffiſchen kann aber ein Jeder nach dem allgemeinen 
Strandrechte, wer nur die Gelegenheit dazu hat. — — Wi 
hier das Gerücht geht, werden wir zum ale von hie 
nach unſerem Vaterlande zurückkehren und hoffentlich im Herb 
in der Heimath ſein.“ f | 
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Stadt⸗Theater. | 

Hr GaftfpieldesgränleimP. Ulrich. — Als Benefiz de 
geſchätzten Gaſtes wurde uns Sonnabend ein neues Schauſpie 
von Frau Birch, „Königin Bell“, vorgeführt. Das Stück iſt ein 
Bearbeitung eines höchſt wunderlichen Romans (Grace Lee) vor 
Miß Kavanagh. Ehemals waren es nothwendige Erforder 
niſſe eines wirkſamen Romans, daß die Heldin engelſchön und 


die Schickſale ſo abenteuerlich wie möglich waren. Seit dem 


Erfolge der Jaue Eyre muß die Heldin möglichſt häßlich fein 


und die Abenteuerlichkeit ſich nicht allein in den Schickſalen, 
ſondern auch in den Charakteren bekunden. So iſt denn auch 


bend⸗Ausgabe. 
e 5 
& 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., 
nferate nehmen an: in Berlin: x 


furt a. M.: 


auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
„Retemeyer, in Leipzig: Illgen 
ort. H. Engler, in Hamburg: Haaſeuſtein & Vogler, in Frank. 

Jager che in Elbing: Neumaun⸗Har manns Buchhdlg. 


London, 19. März. (K. Z.) Die „Times“ bringt eine 
Depeſche aus Sonderburg, worin gemeldet wird, daß am 17. 
Morgens eine ſtarke Kanonade und ein Gefecht längs der 
anzen Linie begann. Die Preußen nahmen nach herbiſchem 
iderſtande der Dänen das Dorf Düppel und die Poſttion 
Tonbierg. Die Poſition Düppel iſt unverſehrt. Die Preußen 
entwickelten eine vierfache Uebermacht; ihre Artillerie trug drei 
engliſche Meilen weit. — Einem däniſchen Berichte vom 
18. März zufolge betrug die Zahl der Gefallenen 70; die 
Verwundeten wurden nach Sonderburg hereingebracht. 
Paris, 19. März. Der heutige „Moniteur“ theilt mit, 
daß der Herzog von Coburg von den Majeſtäten geſtern in 
einer Abſchiedsaudienz empfangen worden iſt. 
Nach einem hier eingegangenen Telegramm aus Rom 
vom geſtrigen Tage ſollte Graf Sartigues am 19. dem 


Papſte ſein Beglaubigungsſchreiben überreichen. 
Vom Kriegsſchauplatze. 

Flensburg, 17. März. (H. B.⸗H.) Sonderburg iſt 
noch nicht in Brand geſchoſſen, dagegen haben nichts deſto 
weniger die preußiſchen Batterien große Erfolge erzielt. Der 
Flammenwiderſchein, der ſich in vergangener Nacht am Him⸗ 
mel zeigte, war durch ein in Sonderburg in Brand geſchoſ⸗ 
ſenes Wachthaus, durch einige gleichfalls in Brand geſchoſſene 

äuſer des Ortes Düppel, ſowie durch die in den däniſchen 
Schanzen brennenden Baracken hervorgerufen. Ein anderer 
Triumph, den die preußiſche Artillerie erfochten hat, war der, 
daß der „Rolf Krake“ ſich aus der Schußlinie zurückgezogen 
und der Zerſtörung der däuiſchen Schanzen durch die preu⸗ 
ßiſchen Batterien ganz theilnahmslos zugeſehen hat. In den 
Oſterfeiertagen hoffen die Preußen ihre Fahne auf allen 
Schanzen Düppels flattern zu ſehen. Die vor Düppel in den 
letzten Tagen vorgekommenen Verwundungen rühren faſt 
durchgängig von Flintenkugeln her. Die Dänen ſchießen 
85 einigen Punkten ehr ſicher und leider nicht ganz ohne 

rfolg. N 

f 120 Die Amtsleute von Aarhuns, Skanderborg, Horſens 
und Beile ſind in Flensburg eingebracht. Sie haben ſich ge⸗ 
wei ei pie tiefe „Contribution für die Oeſterreicher aus⸗ 

n. 

— Die „wegen ihres vor dem Feinde bewieſenen t pfe- 
ren Verhaltens“ geadelten oder vielmehr in den Adelſtaud 
„erhobenen“ preußiſchen Offiziere heißen: Blumenthal, Berg⸗ 
mann, Böcking, Kienitz, Krieg, Thiele und Krüger. Feld⸗ 
webel Ebert vom 8. Brandenb. Inf. ⸗Reg. Nr. 64 iſt „für 
beſondere Auszeichnung in dem Gefecht bei Nübel“ zum Se⸗ 
conde⸗Lieutenant befördert worden. 

ee 19. März. (H. N.) Geſtern traf wiederum 
ein Extrazug von 52 Eiſenbahnwagen mit circa 4200 Str. 
Munition in Begleitung von ca. 50 Mann preußiſcher Ar⸗ 
tilleri? hier ein. Die Beförderung pr. Achſe von 5 ch 
dem Altona⸗Kieler Bahnhofe erforderte 133 Fuhren. Ein 
zweiter Extrazug enthielt ca. 150 Mann, 50 Pferde und 12 
Wagen für Feldpoſt, Feldlazareth und Transportwagen für 
Schwerverwundete. — Heute wird ein Belagerungspark er⸗ 
wartet, f 

Alnder, 16. März. (F. N.) Das Flankenfeuer von 

den Wenningbund⸗Batterien wird jetzt wohl jeden Tag ſpie⸗ 
len. Das Vertrauen der Artilleriſten zu ihren gezogenen Ge⸗ 
0 u iſt fehr groß. Beim gezogen 12⸗Pfünder koſtet Ge⸗ 
choß und Kartusche zuſammen für den Granatſchuß 2 f 17 
Ar 10 A, für den Shrapnelſchuß 3 % 17 %, preußiſch, 
Das Gewicht des erſteren ohne Kartuſche beträgt 29% 6 , 
das das der letztern 34 % 4 4. — Beim gezogenen 24- 
Pfünder koſtet (ebenfalls Geſchoß und Auma zuſammen) 
der Granatſchuß 4 % 10 %, der Shrapnelſchuß 5 J 20 
Se; das Vollgeſchoß 4% 6 % 7 X; vas Gewicht des er⸗ 
ften ohne Kartuſche beträgt 54 7 21 %, das des zweiten 
64 % 15 94, das des dritten 66 % 12 M.. War der erſte 
Schuß zu kurz, der zweite zu weit gegangen, ſo kann man 
ſicher fein, daß, nach geſchehener Correctur der Elevation, der 
dritte Schuß trifft und dann kommt Treffer auf Treffer. Die 
Elevation auf 5000 Schritt iſt gar nicht ſo bedeutend, als 
dieſe Miß Lee eine Moſaik von einzelnen Stücken, die wahr⸗ 
ſcheinlich nie von der Natur, aber gewiß nie don einem Künſt⸗ 
ler zu einem Ganzen zuſammengefügt worden ſind. Ein 
junges Mädchen, das fern von der Welt mit Lateiniſch, Grie⸗ 
chiſch, Hebräiſch groß gezogen iſt, wird zu ihrem großen Ent⸗ 
zücken plötzlich ungeheuer reich. Sie durchreiſt nun die halbe 
Welt, ſammelt die ausgebreitetſte Bildung, . — eine 
Zeitlang die geiſtreichen und vornehmen Cirkel Londons, iſt 
ausſchweifend wohlthätig und kehrt plötzlich in die Einſamkeit 
und Armuth zurück. Die Heldin iſt eine Thörin, deren Thor⸗ 
heit uns aber als Weisheit dargeſtellt wird. Daneben iſt denn 
auch ein Held, der eben ſo abſtoßend iſt, als ihn die Heldin 
abſtößt, der ſie jedoch ſchließlich natürlich liebt und heirathet. Es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß ein ſolcher Stoff eben ſo ſehr Fr. 
Birch anziehen mußte, als er wenig Ausſicht hatte, unter ihren 
Händen ſich zu verbeſſern. Diesmal bleibt aber die Verfaſſe⸗ 
rin auch in der äußeren Behandlung des Stoffes feet eh. 
ter ihren Jene zurück. Bedeutende Effecte feh⸗ 
len faſt ganz; dafür it Manches furchtbar ungeſchickt ange. 
legt. Ohne die Mitwirkung des Frl. Ulrich, deren Spiel 
auch hier in hohem Grade das Intereſſe ſeſſlte, hätte das 
Stud wahrſcheinlich ein vollſtändiges Fiasko gemacht. 

Geſtern folgte „Maria Stuart.“ Auch hier hatten wir 

in der Darſtellung des Frl. Ulrich eine außergewöhnliche 
Leiſtung vor uns. Vor Allem war der dritte Act von groß⸗ 
artiger Wirkung. Declamation, wie Spiel, waren hier gleich 
vortrefflich. Im Ganzen war uns jedoch die Marie des Frl. 
Ulrich zu kühl; es war verge die Königin, neben der 
das Weib nicht zu ſeinem vollen Rechte kam. — Die Lei 
ſtungen der übrigen Darſteller find aus der früheren Auffüh 
rung bekannt. 


man glaubt, ſie beträgt ca. 17% Grad. Die Wirkung der 
Geſchoſſe iſt außerordentlich. Die Dänen müſſen angeſtrengt 
arbeiten, um in der Nacht den Schaden aus ubeſſern, der am 
Tage angerichtet worden iſt. 

— Aus Sonderburg, 9. März, wird der „Times“ 
geſchrieben: „Im Ganzen iſt das däniſche Heer jedenfalls min⸗ 
deſtens 2000 Combattanten ſchwächer, als bei Beginn des 
Krieges, wo es nicht über 30,000 Mann zählte. Ohne Zwei⸗ 
fel ſind die Verluſte der Oeſterreicher und Preußen reichlich 
eben ſo de geweſen; aber fie können es beſſer aushalten. 
Friſche Truppenmaſſen nebſt ungeheuer vielem Material kom⸗ 
men täglich an.“ g 

— Extrablatt Schwindel in Hamburg.] Aus 
Altona ſchreibt man den „Schl. H. Bl.“: Der Schwindel, 
welcher in Hamburg mit den Extrablättern getrieben wird, 
. nachgerade einen Grad von Schamloſigkeit erreicht, der 

ei ehrlichen Menſchen Ekel gegen ſolches Treiben erregen 
muß. Heute wurde hier wie in Hamburg ein „Hamburg, 17. 
März.“ datirtes Extrablatt ausgerufen, in welchem mit freche 
ſter Stirne auf Grund eines angeblichen Privat⸗Telegramms 
emeldet wird, daß der Herzog heute Morgen 7 ½ Uhr todt 
im Bette gefunden worden ſei. Um die ganze Verworfenheit 
ermeſſen zu können, welche dieſer Spekulation zu Grunde 
liegt, muß man wiſſen, daß beſagtes Extrablatt, mit der 
— 4 von dem heute Morgen zur Kenntniß gekom⸗ 
menen Tode des Herzogs, in der vorigen Nacht gedruckt wor⸗ 
den Fi Es iſt dies durch die Ausſagen der Setzer 
feſtgeſtellt worden. Die Herausgeber des Ertrablatts haben 
alſo mit Wiſſen eine ſo freche Lüge in die Welt geſchleudert, 
bloß um einigen Leuten einige Schillinge abzuſchwindeln. Die 
Hamburgiſche Behörde hat, wie wir hören, unter den obwal⸗ 
tenden Umſtänden ſich 1 gefunden, gegen die Heraus⸗ 
geber des ablattes einzuſchreiten. Gedruckt iſt das Pro⸗ 
duct bei Grefe und Tiedemann in Hamburg, mit der Be⸗ 
zeichnung: „Verlag von J. Meyer“. Das bereits in der 
3 tadt verbreitete Gerücht wurde Nachmittags durch 
olgendes Plakat an den Straßenecken dementirt: „Das 
Extrablatt der Herren Grefe und Tiedemann iſt eine Unwahr⸗ 
5 Herzog Friedrich VIII. lebt. Hoch Friedrich VIII.“ 
ie die „H. N.“ jetzt melden, ſind der Berleger und Drucker 
des betreffenden Extrablatts, nachdem nachgewieſen war, daß 
das Donnerſtags⸗Extrablatt von dem an dieſem Tage er⸗ 
folgten Tode des Herzogs von Auguſtenburg bereits am 
Mittwoch Abend geſetzt war, wegen des gegen die Käufer 
des Blattes verübten Betruges zu 14 reſp. 8 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. 

Kopenhagen, 17. März. Offiziell wird gemeldet: 
Der Feind hat heute von der Weſt⸗ und Nordſeite Fride⸗ 
ricia beunruhigt und mit der Artillerie unſere Stellungen 
beſchoſſen; 4 Verwundete 11 75 in die Feſtung eingebracht. 

ö Kopenhagen, 17. März. (H. N.) Nach officiellen Be⸗ 
richten von der Armee wurden geſtern von den feindlichen 
Batterien auf Broacker die Düppeler Schanzen wieder be⸗ 
ſchoſſen. Auf 500 Schüſſe des Feindes wurde von unſerer 
Seite ab und zu geamwortet; 36 dieſer Antwortſchüſſe ſchie⸗ 
nen wirkſam zu ſein, indem zwei feindliche Batterien für einige 
Zeit ihr Feuer einſtellten. Unſer Material hat wenig gelit⸗ 
ten; dagegen verwundete eine unglückliche Sprengung 30 bis 
40 Mann. Im Ganzen haben wir 2 Todte und 1 verwundeten 
Officier und 16 Todte und 49 verwundete Gemeine verloren. 
Berichte aus Jütland melden, daß der Feind am 14. und 15. 
d. Mts. aufgebrochen und ſüdwärts gezogen iſt. 6000 Mann 
Oeſterreicher ſollen geſtern Horſens verlaſſen haben. Der 
Conſeilspräſident Monrad äußerte geſtern im Landsthing: 
Die baldmöglichſte Zuſammenkunft des Reichsraths ſei wün⸗ 
chenswerth und werde hoffentlich bereits im Frühjahr ſtatt⸗ 
nden. H 

Copenhagen, 17. März. „Dagbladet“ von dieſem 
Nachmittage meldet, Herr Crowe, Sohn des engliſchen General⸗ 
Conſuls in Chriſtiania, ſei von Veile hieher geflohen, da er 
daſelbſt von Oeſterreichern mißhandelt wurde. F.⸗M. L. 
v. Gablenz requirirte in Jütland 5000 Stück Ochſen und 
2500 Stück Pherde. 6000 Mann Oeſterreicher ſetzten ſich von 
Horſens in Eilmärſchen nach Süden in Bewegung. 

— Die Dänen haben bekanntlich auch kleine Revolver⸗ 
Geſchütze, „Espingole“ genannt. Das Geſchütz hat drei Läufe, 
die bei 14 Zoll Durchmeſſer je 20 Kugelſchüſſe auf einmal als 
Ladung ehalım, Iſt der Dreilauf gerichtet, jo zündet man 
von der Mündung aus an und die einzelnen der je 20 Kugeln 
eines Laufes gehen in Pauſen von je einer Sekunde aus dem 
Rohre. Der Schuß auf 600 Schritte ſoll noch ſehr gut fein. 
Die Lafettirung iſt wie die der gewöhnlichen Geſchütze. 

Ueber das ede ſchreibt man der „N. St. Ztg.“ 
aus Stralſund: Das Gefecht entſpann ſich um 2% Uhr vor 
Stubbenkammer, indem die preußiſchen Corvetten um Saßnitz 
7755 kamen und auf die Dänen drei Schüſſe abgaben. 

ieſe antworteten mit einer ganzen Breitſeite. Unter fort⸗ 
währendem Feuern der Dänen, deren Kugeln indeß großen- 
theils über die preußiſchen 6 hinweggingen oder davor 
ins Waller ſchlugen, ging die „Nymphe“, den richtigen Zeit: 
unkt abwartend, dicht an eines der däniſchen Seile heran. 
n feuerten die beiden Schiffe gegen einander, Breitſeite 
gegen Breitſeite, wohl eine Viertelſtunde lang mit der größ⸗ 
ten Vehemenz. Als ein anderes däniſches Schiff der 
„Nymphe“ auf die andere Seite zu kommen ſuchte, zog ſi 
dieſe zurück, bis die Kanonenboote heran kamen, worau 
der Kampf von Neuem entbrannte. Da 7 fle 
ne Schiffe herankamen, bis deren Zahl auf 7 ſtieg, 
brachen die unſrigen das Gefecht ab und zogen ſich unter ſte⸗ 
tem Feuern zurück. Einem der feindlichen Schiſße wurde das 
Bugſprist abgeſchoſſen und die Dänen kappten nun die Ma⸗ 
en. Neben der „Nymphe“ war der Raddampfer „Loreley“ 
eſonders hart mit den Dänen aneinander. Die vier däni⸗ 
Fan Schiffe, welche am Gefecht Theil nahmen, waren das 
inienſchiff „Skiolk“, der „Niels Juel“, „Skjoelland“ und 
„Illand“, zuſammen mit gegen 150 Kanonen. Der auf der 
„Loreley“ verwundete Lootſe Berg von Thieſſow iſt, wie 
wir Bunz heute Nachmittag im hieſigen Königl. Lazareth ſei⸗ 
nen Wunden bereits erlegen. 


\ Politiſche Ueberſicht. 

Diejenigen, welche noch vor Kurzem mit voller Beſtimmt⸗ 
— das Zuſtandekommen der Conferenz und des Waffenſtill⸗ 
ands verkündeten, ſind in den letzten Tagen kleinlaut gewor⸗ 
den. Nur die Börſe 0 noch immer zu glauben, daß die 
e von Lord Palmerſton und Earl Ruſſell, da ſie 
auf „guten Grund“ gebant ſind, ſich auch verwirklichen wer. 
den. Gewiß — zur Conferenz wird es kommen, darüber iſt 
Niemand im Zweifel; denn ſowohl die betheiligten wie die 
unbetheiligten Mächte haben es für nothwendig erklärt, daß 
die deutſch⸗däniſche Angelegenheit ſchließlich vor das europäi⸗ 
e Forum komme; aber jetzt iſts noch zu früh. England 
und Rußland haben in Kopenhagen noch nicht durchdringen 
können. Dänemark verſteht ſich nach dem neueſten Telegramm 
(J. oben) zu weiter nichts, als zu einer Couferenz ohne Waf- 
fenſtillſtand und auf Grundlage der Vereinbarungen von 1851 


und 1852. 
preußiſche Regierung jetzt nicht annehmen, und es iſt daher 
mit Si ar anzunehmen, daß die Action auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatz ihren Fortgang nehmen wird. 

Daß Frankreich die Conferenz vorläufig ebenfalls nicht 
wünſcht und in dieſem Sinne auch in Ben wirkt, geht 
ganz unzweideutig aus der Haltung der offieiöſen Pariſer 
Blätter hervor, welche übrigens ſchon vor drei Tagen die 
Mittheilung brachten, daß Dänemark bereit ſei, die Conferenz 
ohne Waffenſtillſtaͤnd und auf Grundlage der Trennung 
Schleswigs von Holſtein anzunehmen. Das of 58 „Pays“ 
iſt ſehr befriedigt über das Scheitern der Conferenz und 
äußert ſich darüber in folgenden ſehr bemerkenswerthen Wor⸗ 
ten: „Wir geſtehen, wir bedauern es nicht, daß der Zuſam⸗ 
mentritt der Conferenz beinahe unmöglich iſt. Frankreich, mit 
den übrigen Mächten um den grünen Tiſch verſammelt, würde 
darauf gehalten haben, ſeine Ideen kund zu geben, und ein⸗ 
mal durch ſeine Sprache gebunden, hätte es, wenn das Re⸗ 
ſultat ſeiner Meinung nicht entſprochen haben würde, dahin 

eführt werden lönnen, ſich thätig am Kampfe zu betheiligen. 
& würde die Freiheit feines Auftretens verloren haben, die 
es bis jetzt bewahrt hat. Wir können übrigens das nationale 
Gefühl und den patriotiſchen Geiſt, der Dänemark beſeelt, 
nur belobigen. Es handelt jedenfalls wie alle Staaten, die 
leben wollen und würdig ſind, zu leben. In einer ähnlichen 
Lage würden wir von den nämlichen Beweggründen geleitet 
werden. Uebrigens wird Dänemark früher oder ſpäter die 
legitimen 2 ſo vielen Muthes und ſo vieler Energie ernten. 
Seine in der Gefahr vollkommen würdige Haltung wird ihm 


die allgemeine Sympathie Europas ſichern. Man kann fchon jetzt 


annehmen, daß weden nicht zögern wird, ſich ihm 
anzuſchließen. An dieſem Tage wird der Kampf für Oeſter⸗ 
reich und Preußen ſchon ernſter werden. Wer weiß, und wir 
würden nicht erſtaunt ſein, wenn es ſo käme, ob die beiden 
deutſchen Großmächte, wenn fie fortwährend fo große Schwie- 
rigkeiten, wie vor Düppel und Fridericia, finden, nicht ſelbſt 
bald wünſchen, eine für Dänemark ehrenvolle Löſung herbei⸗ 
zuführen, die den Stipulationen des Vertrages von 1852 voll⸗ 
ſtändig gemäß ſein wird. Unſerer Anſicht nach wird ſich 
Jedermann zu einer ſolchen Löſung des Conflictes Glück 
wünſchen. Die Cabinette von Wien und Berlin werden nur 
bedauern, Zeit, Geld und Menſchen in einem Kampfe, der 
hätte vermieden werden können, nutzlos vergeudet zu haben.“ 

Dieſe Auslaſſungen geben uns ein ſehr richtiges Bild 
von der gegenwärtigen Politik Frankreichs. Nach der einen 
Seite hin erklärt es den Londoner Vertrag für ein ohnmäch⸗ 
tiges Werk, andererſeits ermuthigt es Däuemark. Man ſagt, 
Frankreich ſuche namentlich durch Schweden in Kopenhagen 
zu wirken, indem dieſes bewaffnete Hilfe in Ausficht ftellt. 

Die Haltung Frankreichs iſt jedenfalls eine eigenthüm⸗ 
liche und bedenkliche. Um ſo mehr iſt es zu bedauern, daß 
die preußiſch⸗öſterreichiſche Politik auch heute noch immer ohne 
ein feſtes Programm Krieg führt. Frankreich betont es bei 
jeder Gelegenheit, die deutſchen Großmächte hätten erklärt, 
ſie hielten an den Vereinbarungen von 1851/52 und an der 
Pe Dänemarks feſt. Frankreich wird ſie beim Worte 

alten. 

Was ſoll es nun heißen, wenn die Officiöſen von Berlin 
uns jetzt verſichern, daß man ſich keineswegs gebunden erachte 
und nur, um mit Oeſterreich weiter zuſammengehen zu kön⸗ 
nen, die bedeutende Conceſſion der letzten identiſchen Depeſche 

emacht habe? Man hat uns früher — und faſt bis zum 

eberdruß — vorgehalten, gerade in der feſten Vereinigung 
mit Oeſterreich liege die Bürgſchaft für eine glückliche Löſung 
der ganzen Streitfrage. Die Thatſachen haben dieſen Satz 
bis jetzt nicht e Wir können bis jetzt weder das ge⸗ 
meinſame Ziel Preußens und Oeſterreichs ſehen, noch den 
Weg, der zur glücklichen gemeinſamen Löſung führt. 

Die „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ will wiſſen, daß in den letzten 
Miniſterberathungen über eine Aenderung des Geſetzes, be⸗ 
treffend die Feſtſtellung der Wahlbezirke, verhandelt ſei. 

ach einer Mittheilung der „Volkszeitung“ ſollen die 
Ueberſchüſſe aus dem Jahre 1863 ſich auf die Höhe von ca. 
8 Millionen Thaler herausgeſtellt haben. e 

Es wird behauptet, daß von Berlin aus mehreren klei⸗ 
neren deutſchen Höfen mitgetheilt worden iſt, daß Preußen 
bereit ſei, ihnen für den Fall, als in ihrem Gebiete die der 
malen 1 hochgehende Bewegung bis zur Revolution führen 
ſollte, Beiſtand zu leiſten, um fie zu unterdrücken. Man be⸗ 
hauptet ferner, daß zwei Staaten das Anerbieten Preußens 
angenommen 00 en. ; 

In der öſterreichiſchen Preſſe hatte ſich ſofort nach Be⸗ 
fauntwerden der Nachricht von der Conferenz in Betreff des 
Zollvereins in Prag ein heftiger Sturm erhoben. Die Wie⸗ 
ner We ſieht vereits den Ruin aller großen Induſtrie 
vor Augen, wenn das Fleihandelsprineip zur Durchführung 
kommt. Die Offiziöſen beruhigen jetzt die Aufgeregten, indem 
ir erklären, daß Oeſterreich feine Zollpolitik keineswegs zu 

ndern beabſichtige Man hoffe im Gegentheil Modificatio⸗ 
nen des preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages von Preußen 
zu erlangen, namentlich Aenderung des § 31 des Vertrages. 

Die officiöſe „Gen.⸗Corr.“ ſchreibt über denſelben Gegen⸗ 
ſtand: Mehrere Blätter erwähnen einer Beſprechung, welche, 
die Zollangelegenheiten betreffend, in Prag zwiſchen einem 
öſterreichiſchen und einem preußiſ en hö eren Sachbeanıten ſtatt⸗ 
finden ſoll, gehen aber hierbei von unrichtigen Vorausſetzungen 
aus. Von einer neuen W der Zollpolitik Oeſter⸗ 
reichs kann füglich nicht die Rede ſein. Es iſt ganz natürlich, 
daß im gegenwärtigen Stadium der Zolleinigungsfrage das 
Bedürfniß obwaltet, ſich über die Vorbedingungen einer Ver⸗ 
ſtändigung klar zu werden, bevor eine eigentliche Verhand⸗ 
lung im Sinne des Artikel 25 des Vertrages vom 19. Febr. 
1853 von Oeſterreich mit den drei hierzu delegirten Regie⸗ 
rungen, nämlich außer Preußen, auch noch mit Bayern und 
Sachſen, begonnen werden kann. eit entfernt, daß damit 
den Rechten und Intereſſen dritter befreundeter Regierungen 
präjudicirt werde, wird vielmehr durch die in Rede ſtehende 
vertrauliche Vorbeſprechung den Intentionen derſelben nach 
Möglichkeit entſprochen. . 

Wie Wiener Blätter wiſſen wollen, wird der Erzherzog 
Albrecht eine Reiſe nach Berlin antreten. 

Von mehreren Seiten wird gemeldet, eine neue franzöſi⸗ 
ſche Depeſche empfehle die Einberufung der Stände der Her- 
zogthümer Schleswig⸗Holſtein. a 

Der Mittheilung, daß König Leopold der Belgier als 
Vermittler in der deutſch⸗däniſchen Frage auftrete, wird auf 
Grund verbürgter Nachrichten wider prochen. 

Die „Kreuzztg.“ erfährt, wie fie behauptet, aus guter 
Quelle, daß die italieniſche Regierung bedeutende Truppen⸗ 
maſſen nicht an der öſterreichiſchen, ſondern an der päpſtlichen 
Grenze ſammle. 


Deutſchland. 
+ Berlin, 20. März. Am Donnerſtag in dieſer Woche 
wird hier eine große Verſammlung ſämmtlicher Wahlmänner 
Berlins ſtattfinden. Der Gegenſtand der Verhandlung wird 


— | 


Eine ſolche Conferenz kanu die gegenwärtige ı die ſchleswig⸗holſteiniſche Sache fein. Wie wir hören, gehen 


die Reſolutionen, die der Verſammlung vorgelegt werden ſol⸗ 
len, vorzugsweiſe dahin, das Recht der Herzogthümer anzu⸗ 
erkennen, ihr Schickſal ſelbſt zu beſtimmen, ſich zu einem 
ſelbſtſtändigen Staate zu conſtituiren und ſelbſtthätig für ihre 
Befreiung zu arbeiten. 

— J. M. die Königin begiebt ſich Anfangs April zum 
Beſuch an den as e Hof nach Weimar und wird 
darauf der Taufe des erſtgebornen Sohnes des Erbprinzen 
Leopold von ai auf Schloß Benrath beiwohnen. 
Für den Aufenhalt der hohen Frau auf Schloß Coblenz ſol⸗ 
len einige Wochen beſtimmt ſein und dann die Reiſe nach 
Baden⸗Baden angetreten werden. 

— Wie nunmehr auch der „Staatsanzeiger“ meldet, hat 
Se. Mai. der König dem Capitain zur See Jachmann te⸗ 
legraphiſch die Allerhöchſte Anerkennung für die von Seiten 
der Marine gegen die große feindliche Uebermacht bewieſene 
Tapferkeit ausgeſprochen und den genannten Offizier zum 
Contre- Admiral ernannt. 

— Höherer Beſtimmung zufolge ſollen in den Bezirken, 
in welchen Truppen mobiliſirt find, an erſatz⸗, vejerve- und 
landwehrpflichtige Perſonen bis auf Weiteres keine Entlaf- 
ſungs⸗Urkunden, Auslandspäſſe und Heimathsſcheine ertheilt 
und alle derartigen Anträge zurückgewieſen werden. 

— Dem Vernehmen nach iſt nunmehr der Geh. Ober⸗ 
Pasten Dechend zum Vice-Präſidenten des Haupt⸗Bank⸗ 

irectoriums befördert worden. — Zum Amtsnachfolger des 
Ob.⸗Reg.⸗Raths v. Kathen iſt der zum Ober⸗Regierungs⸗ 
rath beförderte Regierungsrath v. Tiedemann in Merſe⸗ 
burg deſignirt. 

— Die „Weſ. Ztg.“ ſchreibt: Es ſcheint, daß wir hoffen 
dürfen, bis zu Ende nächſter Woche eine ſo reſpectable öſter⸗ 
reichiſch⸗preußiſche Seemacht in der Nordſee erſcheinen zu 
ſehen, daß die däniſchen Kreuzer, welche ſich wirklich oder in 
ee bald hier, bald dort zeigen, verſcheucht ſein 
werden. 

— Die „Eſſener Ztg.“ ſchreibt aus Eſſen, 17. März: 
Ungemeine Senſation erregt es in den Kreiſen der Induſtriel⸗ 
len, daß die Staatsregierung an die Direction der Ber⸗ 
giſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn die Anfrage geſtellt hat, ob die⸗ 
ſelbe ihr 4 Millionen Thaler disponibel ſtellen lönne, um das 
Eigenthum der Ei ahn- Ge bei Köln, jetzt bekanntlich der 
Köln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zuſtehend, zu erwerben. 
Die Direction in Elberfeld hat die bejahende Erklärung 
abgegeben. Nächſten Grund zu dieſem Schritte des Staats, 
zu dem er nach ſeinem Vertrage mit Köln⸗Minden berechtigt, 
hat abgegeben, daß die Direction der erſterwähnten Bahn 
nur zu einem ganz exorbitanten Satze die eventuelle Mitbe⸗ 
nutzung der Brücke anderen Verwaltungen, insbeſondere 
Berg⸗Mark, geſtatten wollte. 

Ztg.) Geſtern wurden dem 
r. Strafe abgepfändet, in 


Görlitz, 17. März. (Bresl. 
Stadtrath Helberſtadt die 20 Thl 
welche ihn die Regierung zu Liegnitz verurtheilt hatte, weil 
er I geweigert, ſich über feine Theilnahme am Abgeord⸗ 
netenfeſte zu verantworten. Bekanntlich iſt derſelbe von der⸗ 
ſelben Behörde auch wegen ſeiner Mitgliedſchaft im liberalen 
Wahlcomite abermals zu 20 Thlr. Strafe verurtheilt, doch 
iſt wegen dieſer zweiten Strafe der Inſtanzenweg noch nicht 
beendet. — Sicherm Vernehmen nach iſt am Donnerſtag ei 
Reſeript der Königl. Regierung zu Liegnitz an 


W e ey \ den Stad 
verordneten-Vorſteher v. abenau e n 

Ausführung des am vergangenen Freitag zugen., meldet pie; 
Stadt 


verordneten⸗Verſammlung gefaßten Beſchluſſes, dem 
rath Halberſtadt ein Ehrengeſchenk zu überreichen, unterſagt. 

Breslau, 17. März. Wie die „Br. Z.“ hört, iſt die 
Behörde nicht allein den Thätern, welche den großen Dieb⸗ 
ſtahl bei der Bank in Warſchau verübt haben, auf der Spur, 
ſondern hat ſchon einige ſehr verdächtige Individuen verhaftet. 
Die Verhaftung iſt ganz kürzlich in Berlin ausgeführt wor⸗ 
den, wo 5 Perſonen Polen, die der deutſchen Fein gar 
nicht mächtig waren, ſiſtirt worden find. Sämmtliche Per⸗ 
a haben früher in einem hieſigen Hotel gewohnt, wo fie 
aſt 2 Monate geblieben find und bedeutende Ausgaben ge⸗ 


1 haben. 0 
winemünde, 19. März, Abds. (Oſtſ.⸗Z.) Das heut 
Nachmittag von Liverpool hier er Sr tie 


Lietſema, Capt. Huismann, hatte keinen däniſchen Kreuzer 


geſprochen, aber dem vorgeſtrigen Gefechte beigewohnt. Der 


Dampfer „Chanticleer“ und das holſteiner Schiff „Fehmarn“, 
Capt. Schroeder, ſind ausgegangen. l 

Neuwied, 18. März. (K. Z.) Dem Kreisgerichts⸗ 
Director v. Beughem waren am 1. Januar c. von ſeinem 
fälligen Gehalte, gegen ſeinen Willen, die Koſten der Vertre⸗ 
tung deſſelben während ſeiner Abweſenheit als Mitglied des 
Hauſes der Abgeordneten zurückgehalten worden. Herr v. 
Beughem ſtellte dagegen Klage an und hat heute der Gerichts⸗ 
def dahin für Recht erkannt: „daß Kläger in der ruhigen Forte 

eziehung des ihm nach dem Etat des Kreisgerichts zuſtehen⸗ 
den vollen Gehaltes, ohne Abzug der Stellvertretungsko 
zu ſchützen und folgeweiſe der königl. Fis us ſchuldig, binnen 
acht Tagen bei Vermeidung der Execution 60 Thlr. nebſt 
Verzugszinſen ſeit dem 1. Januar d. J. an Kläger zu zahlen 
und die Koften des Proceſſes zu tragen.“ 

Lübeck, 17. März. Geſtern kamen die beiden japani⸗ 
ſchen Marine⸗Offiziere von Kopenhagen hier an. e 
Alſen und die Düppler Schanzen, ſowie den Rolf Krale 

cht. Uebrigens ſind ſie ſo discret, nichts von dem was 
e dort gefehen und gehört, auszuplaudern. 


1 Frankreich. 

Paris, 17. März. Nach den neueſten, aus Mexico hier 
eingetroffenen Nachrichten iſt in der dort ſtationirenden fran⸗ 
zöſiſchen Flotte der Typhus ausgebrochen, und ſollen bereits 
die Mannſchaften dreier Schiffe davon befallen ſein. Die 
franzöſiſche Armee in Mexico iſt jetzt 40,000 Mann, die 
mexicaniſche aber nur 20,000 Mann ſtark. Da die Tierras 
Calientes, jener ungeſunde, weſtlich von Vera⸗Cruz gelegene 
Landſtrich, noch fortwährend von Räuberbanden heimgefucht 
find, fo beabſichtigt man, eine Expedition gegen dieſelben zu 


unternehmen. 
9 Italien. 


» Ueber den Geſundheitszuſtand des Papſtes wird der 
„K. Ztg.“ als zuverläſſig geſchrieben, 
3. März vom Fieber befallen wurde und bis zum 9. März 
das Bett hüten mußte. Vom 9. bis zum 14. März habe er 
ſich bedeutend gebeſſert. (Die letzten Berichte ſprachen wieder 
von einer Verſchlimmerung des Zuſtandes). 

Turin, 15. März. (Köln. Ztg.) Madame Solora⸗ 
Montegazza hat einen Aufruf an ihre Mitbürgerinnen erlaſ⸗ 
ſen, in welchem fie dieſelden auffordert, ſich am Tage des 
heiligen Joſeph, dem Namensfeſte Garibaldi's, einen ihrer 
Ringe vom Finger zu ſtreifen und ihn dem Eremiten von 
Caprera zu überſenden. Eine andere Mailänderin hat dar 
auf vorgeſchlagen, daß dieſe Ceremonie in einer Kirche ure 
zu gleicher Zeit vor ſich gehe im Augenblicke, wo das 
heiligſte gezeigt werde. Garibaldi indeß, der von dieſer PM 


daß derſelbe am 
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triotiſchen Opferbereitwilligkeit Kunde bekommen, ſoll, dem ] Kanonenbooten näher nach Rügen zu, wobei ihnen kein Schiff 


Vernehmen nach die Frauen Mailands erſucht haben, den 
Geldwerth ihrer Ringe oder dieſe ſelbſt dem Comité der Ac⸗ 
tionspartei zur Verfügung zu ſtellen. — In unterrichteten 

reiſen ſpricht man viel von einer wichtigen Miſſion, die Herr 
Vimercati am Hofe der Tuilerien zu vollziehen habe, wohin 
er mit einigen Depeſchen ſo eben abgegangen ſei. Herr Vi⸗ 
mercati war erſt neuerdings von Paris hier angekommen und 
auch hier Ueberbringer wichtiger Depeſchen geweſen. Dieſe 
Miſſion ſcheint ſich auf eine Reihe von Verhandlungen zu 
beziehen, die gegenwärtig zwiſchen Paris und Turin Ange⸗ 
rg des Todes Pius IX. gepflogen werden. — Ein heute 

ier verbreitetes Gerücht, das Krſſuth, Klapka und Türr in 
Galacz ſein ließ, entbehrt nach Berichten, die mir von wohl⸗ 
unterrichteter Seite zugehen, jeglicher Begründung. — Gene: 
ral Cialdini, der neuerdings nad) Bologna zurückgekehrt war, 
iſt auf Befehl König Victor Emanuel's zurückgerufen worden 
und wird übermorgen hier erwartet. 

Rußland und Polen. 

O Warſchau, 20. März. Die Leſer dieſer Zeitung 
werden ſich des Lärms erinnern, welcher zu Anfang des vori 
en Jahres in der hieſigen Judengemeinde entſtand, als die 
Fe beſtehende und durch ein Geſetz abgeſchaffte „Koſcher— 
fleiſchſteuer“ unter einem glimpflichen Namen, und angeblich 
nur zu Gemeindezwecken, wieder eingeführt werden ſollte. Die 
öffentliche Meinung hat ſich damals gegen jene an Mißbräu⸗ 
chen aller Art überreiche Steuer ſo heftig ausgeſprochen, daß 
die Juden ſie auf ewig begraben glaubten. Jene Steuer iſt 
indeß jetzt dennoch wieder eingeführt, wie uns ein im „Dziennik“ 
veröffentlichtes Geſetz belehrt. So fängt man auch in andern 
Dingen an, zu den Zuſtänden zurückzukehren, deren 30jähriger 
Beſtand die Urſache war, daß alle Klaſſen der Bevölkerung 
unzufrieden waren und Aenderung ö — Der 
künftige Chef der Civilverwaltung, der Ruſſe Milustyk, iſt 
bereits hier angelangt und hat Ruſſen mitgebracht, denen hier 
hohe Poſten anvertraut werden. — Der ruſſiſche Fürſt Czar⸗ 
taski iſt zum Oberdirector (Miniſter) der Commiſſion für 
innere Angelegenheiten ernannt worden, welchen Poſten bis 
jet Graff Oſtraweli, ein Schwager Wielopolski's, bekleidet hatte. 
Oſtrawski mußte einen Poſten verlaſſen, den er in würdigſter 
und tüchtigſter Weiſe ausgefüllt hatte. — Geſtern iſt wie⸗ 
derum ein ſehr großer Transport nach Sibirien abgeführt 
worden. Neue Verhaftungen in großem Maßſtabe werden 
— — ausgeführt und betreffen hauptſächlich Einnehmer 
hal en und diejenigen, welche dieſe Steuer gezahlt 
tionen ſind ganz hee Safe inge . 
rr ͤ . EHE Een 
Danzig, den 21. März. 

So eben geht uns die Mittheilung aus Neufahrwaſſer 
zu, daß heute Nachmittag um 2 Uhr ein Kriegsſchiff in Sicht 
kam, welches ſich als eine däniſche Fregatte von ca. 40 Ka⸗ 
nonen erwies. Dieſelbe feuerte, nachdem ſie auf ca. 1 Meile 
berangefommen war, einen Schuß ab nnd iſt jetzt wieder jee- 

ärts gegangen, nachdem die auf der Rhede liegende preußi⸗ 
Ihe Corvette „Vineta“ ihr 3 Schüſſe hinüber geſchickt hatte. 
Außerhalb Hela war auch noch Rauch zu ſehen, welcher ſich 
letzt nordwärts zieht. 
.* Die däniſche Fregatte iſt das Panzerſchiff „Da 

* Einem an Bord der „Loreley“ geſchriebenen Briefe 
über das 3 entnehmen wir Folgendes: 

* 16. d. Mts. waren wir (die „Loreley“ und 6 Ka⸗ 
nonenboote) von Stralſund abgegangen, um im Ruden zu 
kreuzen. Als wir dort anlangten, bemerkten wir öſtlich von 
uns in weiter Ferne zwei Dampfer, die weſtlich ihren Cours 
hatten. Die Kanonenboote blieben zurück und „Loreley“ ging 
allein in See. Am Greifswalder Oie trafen ſie die „Arcona“ 
und „Nymphe“. Von Seiten des Geſchwader⸗Chefs erhiel- 
ten wir die weiteren Ordres und kehrten nach dem Ruden zurück. 
Den 17. März, Morgens 8 Uhr, nahmen wir unſern Weg 
längs der Oſtküſte Rügens nach See zu. Mittags 12 Uhr 
ſahen wir in weiter Ferne 6 große Kriegsſchiffe. Wir nah⸗ 
men unſern Lauf öſtlich, um mit der „Arcona“ und „Nymphe“ 
zuſammen zu treffen, was auch gegen 1½ Uhr Mittags ge⸗ 
ſchah. Der Geſchwader⸗Chef wurde von uns benachrichtigt, 
daß feindliche Schiffe nordweſtlich von uns ſeien und ſofort 
nahmen die „Arcona“, „Nymphe“, „Loreley“ und die 6 Ka⸗ 
nonenboote ihren Cours nach jener Gegend. Die Kanonen⸗ 
boote mußten etwas zurückbleiben, damit ſie im Falle eines 
Rückzuges durch die größeren Schiffe gedeckt werden konnten. 
in um 2 Uhr bekamen wir die dänifhen Schiffe wieder in 

icht er um % 3 Uhr Nachmittags waren wir ihnen bis auf 
ſchah ee re gekommen. Seitens der „Arcona“ ge⸗ 
ech chuß, dem bald mehrere folgten. Ecſt als 
wir bis auf 4000 Schritt nahe gekommen waren, gaben die 
Dänen die erſte Salve. Unſere Aufſtellung war folgender⸗ 
maßen: nördlich von uns waren die däniſchen Schiffe, im 
Rücken hatten wir die pommerſche Küſte, weſtlich in der lin⸗ 
ken Flanke Rügen. „Arcona“ war am öſtlichſten, „Nymphe“ 
am weſtlichſten, die „Loreley“ in der Mitte. Wir befanden 
uns etwa auf der Höhe von Königshut (nahe bei Stubben⸗ 
kammer). Wir kamen bis auf 1500 Schritt an die Dänen 
heran und jetzt entſpann ſich eine heftige Kanonade von beiden 
Seiten. Die Dänen ſchoſſen ſehr gut, jedoch immer zu hoch, 
jo daß von den Kanonenbooten keins getroffen, die „Loreley“ 
dagegen einen Schuß gegen den vorderſten Davids, ſo daß 
derſelbe zerbrach, das Boot auf einem Ende niederſchlug und 
nur noch an einem Davids hing; die Taue, welche das Boot 
noch hielten, wurden ſchleunigſt gekappt und das Boot den 
Wellen überlaſſen. Mit dieſem Schuß hatte die Flottille 
einen Verwundeten und zwar einen Lootſen, der ſich an Bord 
der „Loreley“ befand. Demſelben ging ein Granatſplitter 
zwiſchen den Beinen durch und zerriß ihm alle Theile aufs 
farchtbarſte, ſo daß der Tod dieſes Mannes unzweifelhaft 
ſt. (Der Name deſſelben iſt Berg und er wohnt 
auf dem Ruden und hinterläßt Frau und Kinder.) 
* waren von den Dänen Anfangs 3 Schiffe im Gefecht, 
as Linienſchiff „Skiold“ von 64 Kanonen und zwei Fregatten 
don ea. 40—46 Geſchützen, zuſammen alſo ca. 144 Kanonen, 
während wir drei Schiffe zuſammen nur 42 Kanonen dem 
änen entgegenſtellen konnten. Wir zogen uns alſo langſam, 
Den lagenweiſen Feuern der Dänen ruhig Stand altend, zu⸗ 
nt Es war an den Bewegungen der übrigen Schiffe un 
— Telhaft zu ſehen, daß dieſelben verſuchten, im Bogen um 
ſuch rum zu kommen. Die „Arcona“ pereitelte dieſen Ver⸗ 
und fi indem ſie begann mit voller Kraft öſtlich zu ſteuern 
gehen. nen zwang, ebenfalls mehr nach Oſten vorzu⸗ 
der ihr fünf renddem hielt die „Nymphe“ wacker dem Feuer 
18 en a 2 — und . er 

ebhaftefte. li zog ſie na 

winemünde zurück. Die „Loreley“ zog ſich dagegen mit den 


zu folgen vermochte, jedoch fortwährend, ſelbſt als wir ſchon 
lange außer Schußweite waren, heftig von den Dänen be⸗ 
ſchoſſen. Die „Nymphe“ ſowohl wie die „Arcona“ haben 
nicht der Rede werth gelitten, da außer dem Verluſt eines 
Boots der „Nymphe“ kein ſonderlicher Schaden an dem Schiff 
und der Takelage zu bemerken war. Das Linienſchiff und die 
beiden Fregatten haben unſere „Nymphe“ und „Arcona“ hart 
verfolgt. In wie weit die Dänen Schaden gehabt, kann ich 
nicht mit Beſtimmtheit angeben, glaube jedoch, daß ſie mehr 
zerſchoſſen als unſere Schiffe, da wir den Vorzug der bei 
Naben beſſeren und weiter ſchießenden gezogenen Geſchütze 
aben.“ 

* Das Commando der Marineſtation der Oſtſee macht 
bekannt, daß noch einige ö 1. Klaſſe und 
eine Anzahl Heizer 2. und 3. Klaſſe für die Dauer des Krie⸗ 
ges in die Königliche Marine eingeſtellt werden können. Er⸗ 
ſtere müſſen mindeſtens 6 Monate als zweite Maſchiniſten 
auf Seedampfern fungirt haben, letztere einen Dienſt zur See 
von 6 reſp. 3 Monaten nachweiſen kännen. 

» In ihrer legten geheimen Sitzung erklärte ſich die 
Stadtverordneten Verſammlung mit dem Magiſtrat dahin 
einverſtanden, daß hinfort Geldgeſchenke bei Bürger⸗Jubiläen 
nicht weiter bewilligt werden ſollen und beſchloß, dieſen Theil 
des Protokolls zu veröffentlichen. 

* In der am Sonnabend Nachmittag ſtattgehabte 
ordentlichen Generalverſammlung der Actionaire der Danziger 
Privatactienbank wurden, nachdem der Vorſitzende des Ver⸗ 
waltungsraths, Herr Commerzienrath C. R. v. Frantzius 
eine kurze e an die Anweſenden gehalten, zu Mit⸗ 
gliedern des Verwaltungsraths gewählt auf 6 Jahre die 
— — C. R. v. Frantzius und S. Moritzſohn, auf 2 

ahre Herr Rud. Steimmig. In der demnächſt folgenden 
außerordentlichen Generalverſammlung wurden folgende An⸗ 
träge des denn das faſt einſtimmig angenommen: 
1) auf Erhöhung des Depoſiten⸗Capitals bis auf 2 Millionen 
Thaler; 2) Berechtigung des Directors zur Theilnahme an 
den Sitzungen des Verwaltungsraths; 3) auf Auszahlung der 
Dividende am 1. April ſtatt am 1. Mai. Ein fernerer An- 
trag: dem Verwaltungsrath eine Tantieme von 3 % des 
Nettogewinnd zu bewilligen, 2 nicht die erforderliche Ma⸗ 
jorität von % der durch die Anweſenden vertretenen Actien. 
Es en dafür 101 Stimmen mit 460 Actien, dagegen 
66 Stimmen mit 212 Actien. | 

Der hieſige Turn⸗ und Fechtverein wurde am Sonn- 
abende bei jeiner zahlreich beſuchten gefelligen Zuſammenkunft, 
noch am ſpäten Abende durch den Beſuch eines Turn⸗Ve⸗ 
teranen, des greifen Prof ſſor Maßmann aus Berlin, 
in weiteren Kreiſen des deutſchen Vaterlandes bekannt nicht 
allein durch ſeine vieljährigen Leiſtungen in wiſſenſchaftlicher 
uud turneriſcher Beziehung, ſondern auch als Dichter manches 
gemüthlichen deutſchen Volksliedes, auf das Lebhafteſte erfreut. 
Der hochbetagte, jedoch noch geiſtig und, ſoweit es ein 
früher erlittener Schlaganfall zuläßt, auch körperlich friſche Greis 
erfreute die Verſammelten durch manches in Betreff der Turn⸗ 
ſache geſprocheue kräftige und mahnende Wort und verweilte 
mit ſeinen beiden Söhnen in gemüthlichem Frobſinn trotz der 
eben zurückgelegten abſpannenden Eiſenbahnfahrt von Berlin 
nach Danzig, noch geraume Zeit im Kreiſe der Turner. Zu 
bemerken iſt noch, daß vorher der Vorſitzende des Vereins, 
Hauptmann und Regier.⸗Sekretär Pernin, den Mitgliedern 
für ein ihm vor kurzer Zeit zum Andenken an das dritte Preuß. 
Provinzial⸗Turnfeſt hierſelbſt geſchenkte, ſchön und finnig ver- 

ierte Album, mit warmen orten feinen Dank ausge— 
prochen hatte. 

* In einem Zimmer des erſten Stockwerks, Jopengaſſe 
Nr. 29, entſtand geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr durch die 
ſchadhaft gewordene Feuerung des Ofens und die in Fo ge 
deſſen angekohlte Dielung und Balkenlage ein kleiner Brand, 
den die Feuerwehr bald löſchte. — Abends gegen 7 Uhr brach 
auf dem Behrend'ſchen Holifelde, Steindamm Nr. 30, Feuer 
aus. Es brannte, wahrſcheinlich durch das Fortwerfen einer 
noch glimmenden Cigarre veranlaßt, das Janere einer hölzer⸗ 
nen Aufſeherbude aus und konnte nur durch zeitiges Eatdecken 
des Feuers und ſchuelles Erſcheinen der Feeuerwehr größeres 
Unglid verhütet werden. 

— Der bisherige ordentliche Lehrer Dr. Frey am Gym⸗ 
naſium zu Culm iſt zum Oberlehrer befördert worden. 

raudenz, 19. März. Für die erledigte obere Rehrer- 
keit für neuere Sprachen an der hieſigen höheren Töchter: 
chule und dem mit derſelben in Verbindung ſtehenden Seminar 
für Lehrerinnen iſt vom Magiſtrat einſtimmig Dr. Kreyen— 
berg jun aus Danzig berufen worden. 


Letzt. Ers. 
ö Preuß. Rentenbr. 8 * 95 


ei 5. 333 33 33. Weſtpr. Pfdbr. 833 83 
März 327 324 do. do. — 93 
Frühjahr 32 328 | Danziger Privatbk. 102 — 

Spiritus März 14 14 Oſtpr. Pfandbriefe 17 84 
Rübö Ro, 7, 114 Oeſtr. Credit: Actien 7 77 
Staatsſchuldſcheine 89 89% Nationale 68 67 
44% 50er. Anleihe 994 99% Ruſſ. Banknoten. 844 84 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 105 1054 J Wechſele. London — 16.208 


—. 1% Spanier —. 


Actien 407, 50. Credit mob.⸗Actien 1050,00. Lomb. Eiſen⸗ 


bahn-Actien 541, 25. 5 
Trieſt, 19. März. Der fällige Lloyddampfer iſt mit 
der Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 
Danzig, den 21. März. Bahnpreije 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127—128/90—130/1 
—132/4/Xnach Qual. 58/60 61/62 % — 63/64 —64¼/69 
Ar, dunkelbunt, ord. dunkelglaſig 125/6 — 129/31 #2. von 
56/57 ½ 59/61 % Alles % 8514. Zollgewicht. 


Roggen 118/120 — 125/127 “ von 35/35 ½% — 364/37 Br 
% 125 U. 

Erbſen von 36/38—40/42 ½% n. 

Gerſte kleine 106/108 — 110/113%. von 27/28 — 29/0 Sn, 
do. große 110/112 — 114/118“ von 28/29.— 31/33 . 

Hafer von 22/23—24 Pr 

Spiritus 12,5 , Fr 8000 4. 
Getreide -Börſe. Wetter: 

Wind: Nord. 

Bei etwas größerer Kaufluſt als am Sonnabend ſind 
heute 200 Laſt Weizen gekauft worden; Preiſe ohne Verän⸗ 
derung. Bezahlt für 126 bunt 2. 340; 83% 18.44, und 
84% 12.24, hellfarbig doch etwas bezogen 7 355; 125/6# 
hellfarbig . 365; 1274, 128,9 % bunt 2 365, 2. 3675; 
129,0 % gut bunt 2. 3724; 129% hellbunt 7 375, . 
3774, %. 380; 133/4 % gut bunt 2.390; 133% hochbunt 2. 
400. Alles Fr 85%. — Roggen feſt, 122 3% 2. 213; 
125% f. 217%; 125% % , 222; 127% 2.223), 7. 
81% &. — 111% kleine Gerſte 2. 174, 114% desgl. 2. 
174, % 734. — Spiritus 12 V bezahlt. 

ondon, 18. März. (Kingsford & Lay.] Das Wetter 
war ſeit dem 11. d. ſchön, nur am 14. und 15. hatten wir 
ein wenig Regen, am 15. und in der letzten Nacht hatten wir 
Froſt. Der Wind war heftig und veränderte ſeine Richtung 
mehrmals. Das Weizengeſchäft war in dieſer Woche wieder 
ſehr leblos, die Notizen ſind jedoch in den meiſten Märkten 
des Königreichs nominell unverändert geblieben. In Gerſte 
fand nur ein beſchränktes Geſchäft ſtatt und es wird ſolche in 
mehreren Märkten billiger notirt. Hafer, Bohnen und Erb⸗ 
ſen waren nur ſchwer zu verkaufen, die Preiſe ſind aber, mit 
Ausnahme von Hafer, unverändert geblieben, dieſer Artikel iſt 
hier 6d —18 % Dr. gefallen. Mehl iſt wenig beachtet und 
frühere Preiſe haben ſich nur nominell gehalten. Seit letztem 
Freitag ſind 15 Schiffe als an der Küſte angekommen rap⸗ 
portirt worden, darunter 9 mit Weizen, von welchen mit den 
von der letzten Woche übrig gebliebenen geſtern noch 9 zum 
Verkauf waren, darunter 7 mit Weizen. Das Geſchäft iſt 
ſtill geblieben; für an der Küſte liegende Weizen-Ladungen 
fordert man volle alte Preiſe, welche die Käufer jedoch nicht 
bewilligen wollen, auf ſpätere Abladung ſind wieder größere 
Poſten zu letzten Preiſen gekauft worden, Mais iſt vernach⸗ 
läſſigt und 1s % Or. billiger, für beträchtliche Quantitäten 
Leinſaat hat man 18 % Ur. höhere Preiſe bezahlt. Die 
Zufuhren von Weizen und fremder Gerſte waren in dieſer 
Woche klein, von fremdem Hafer mäßig, von engliſchem und 
iriſchem ſehr groß. Der heutige Markt war ſchwach beſucht, 
engliſcher Weizen war zu Montags-Preifen ſchwer zu verkau⸗ 
x und ein Theil davon blieb noch am Schluß unverlauft, 
remder fand ſehr wenig Beachtung und wir haben unſere 
Notizen dafür nicht zu ändern. Gerſte, Bohnen und Erbſen 
waren unverändert im Werthe. Hafer war in Folge der ſtar⸗ 
ken Zufuhren ſehr gedrückt und man mußte, um Verkäufe zu 
bewerkſtelligen 6d % Dr. billigere Preiſe nehmen. 


trübe und kalte Luft. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 
Berlin, 19 März. (B.⸗ u. H 185 Das Geſchäft war 
in dieſer Woche ſehr unbedeutend, die Ungewißheit, ob die 
Blokade in Wirkſamkeit tritt oder nicht, läßt einen regen Ver⸗ 
kehr nicht aufkommen. Roheiſen. Die Mitte dieſer Woche 
beſtimmter aufgetretenen Conferenzgerüchte veranlaßten den 
Glasgower Markt zu einer Hauſſe von 25 „% Ton und 
chloſſen Warrants 588 6d %. Ton. Auch Schleſiſches Conks⸗ 

oheiſen wurde an den Productionsplägen höher gehalten. 
Schottiſches ab Lager 50 Dr, auf Frühlahrslieferung je nach 
der Marke 1—2 An billiger, ſchleſiſches Holzlohlen- 52 Gr, 
ſchleſ. Coaks- 47% % K. franco Bahnhof Berlin. Stabeiſen 
unverändert. Gewalzt 3% —4 A, geſchmiedet 4% — 5 , 
Stafffordſhire 5 ÿ % EK. Alte Eiſenbahnſchienen zum Ver⸗ 
walzen 15, , zu Bauzwecken a 2½ — 3% A e, C. — 
Zink wurde in Breslau unverändert 00 gehalten. Ab Bres⸗ 
lau WII.⸗Marke 6% , gewöhnliche Marken 6% 7er Kr. 
Caſſa bei Partien von 500 6. — Zinn ſtill und ohne Ge⸗ 
ſchäft. In Rotterdam wurden in letzter Zeit zu 69 % 2000 
Blöcke verkauft. Banca⸗ in größeren Partien 42 %, im Des 
tail 43 %, engliſches Lammzinn im Detail 39 39 ½% % Yor 
b., bei Partien billiger anzukommen. — Blei in unverän⸗ 
dert feſter Stimmung. In Partien frei hier 6% , im Des 
tail 7% A a. . — In Kupfer waren die Umſätze ſehr 
beſchränkt, da Käufer nach den Herabſetzungen in Eagland 
billiger kaufen wollen, während die Waare ſelbſt bei den jetzi⸗ 
gen Notirungen noch über hieſige Marktpreiſe caleulirt. Da 
weder dringender Bedarf noch große Vorräthe vorhanden, ſo 
verhalten ſich beide Theile abwartend. Paſchkow 44 R, De- 
midoff 39 %, Mansfelder raffinirt 37 %, ſchwediſche und 
engliſche Sorten 34 —34½ Ar % (. — Kohlen ſehe feſt. 
Beſonders ſchleſiſche und weſtphäliſche waren in reger Frage 
und wurde dafür auf Lieferung felbit über die Forderung für 
engliſche bezahlt, da die Abſchlüſſe auf letztere nur mit Blocade⸗ 
Haufel gemacht werden. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 19. März 1864. Wind: Süd. 

Angekommen: Me Kenzie, Invermark, Wick, Heringe. 
Falk, Cucu, Carlskrone, Ballaſt. 

Geſegelt: R. Elder, Czarina (SD.), Norwegen; J. 
Forth, Irwell (S D.), Hull; Seroggie, Princeß of Wales, 
Newceaſtle; ſämmtlich mit Getreide. 

Den 20. März. 

Angekommen: Dunnet, New Rambler, Wick; Auderſ⸗ 
ſon, Iſabella Anderſſon, Wick; beide mit Heringen. — Mackie, 
Balindaloch, Inverkeithing; Archbold, Agenoria, Newcaſtle; 
O. A. Houge, Capella, Dyſart; R. Robertſon, Grace Ro⸗ 
bertſon, Dyſart; ſämmtlich mit Kohlen. — Maurigen, Ba⸗ 
rakias, Stavanger; Oſterveld, Concordia, Delfzyl; de Boer, 
Mercurius, Nieuwediep; Macbain, 5 Aberdeen; Sher⸗ 
phius, Hillechina, Delfzyl: de Jong, Jan u. Jꝛcob, Anſter⸗ 
dam; Forgerſen, Ternen, Spalding ; Glegg, Harveſt Home, 
Aberdeen; Carlſon, Nordjtiernen, Bergen; van Dyck, Con⸗ 
cordia, Harlingen; ſammtlich mit Ballaſt. 

Hen 1. März. Wind: OSD. 

Angekommen: Hoegh, 2 Broedce, Fredrikshall; Albers, 
Geſina Jantina, Groningen; beide mit Ballaſt. — J. Duthie, 
Derwintwater, New aſtle; Akiers, Hugh Miller, Dyſart; 
Gibb, Iſabella u. Mary, Newcaſtle; ſämmtlich mit Kohlen. 
— Muttbreigh, Soymo, Malaga, Güter, nach Stettin be⸗ 


ſtimmt. 
Geſegelt: T. Aalholm, Emma, Arendal, Getreide. 
Nichts in Sicht. 


Fondsbörſe. . 
* Danzig, 21. März. London 3 Mon. 6.20% Br., 
6.20% bez. Amſterdam 2 Mon. 141% Br. Weſtpr. Pfand⸗ 
briefe 3 ½ % 83% Br. Danziger Privatbank 102% Br. 


—ꝛ.ñ— —— — —n 
Verantwortlicher Redacteur 5. Rickert in Danzig. 
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. Fee 


Die beute vollzogene Verlobung meiner Nichte 

Mi ern Her ; 

mann Rovenhagen beehre ich mich N 
| 


una mit dem Kaufmann, 


anzuzeigen. 
C. Beyer. 
Danzig, den 19. März 1864. 


Die Verlobung unferer Tochter Anna mit 


dem Herrn Eduard Grentzenberg be: 


ehren wir uns hiermit ergebenft n 
Danzig, den 20. März 1864. 

M. Rathke uud Frau. 

Hen an er u. durch die eh 
eines Sohnes erfreut. } 
Danzig, den 20. März 1864. 

Dr. Eichhorſt und Frau. 

NEE FR ME RE ER NER NEE Er 

0 Geier Mittags 12 Uhr wurde meine 

1 liebe Frau Anna geb. von Kam: 

pen von einem geſunden Mädchen Kind i 


lich entbunden. 704 
F. W. Scheerbart. 


fm 19. März, Nachmittags 3; Uhr, endete 
Gott durch den Tad die ſchweren Leiden 
unſercs lieben jüngiten Söhnchens Hans, im 


Alter von 9 Monaten, welches lief betrübt, ſtatt 


jeder beſonderen Meldung anzeigen 7051 
R. Block und Frau. 
o TAT THE 
eute früh 1 Uhr veiſchied nach län⸗ 
gerem Leiben unſer geliebter Gatte, 
Vater und Schwiegervater, 
Ernft Ludwig Sadewaſſer. 
er zeigen tiefbetrübt ergebenit an 


die Hinterbliebenen. 
[4 Berent, den 19. März 1864. 


Wir bringen hiermit die auf 


den 23. März, Nachmitt. 4½ Uhr, 
in dem Stadtverordneten⸗Saale anberaumte 
General-Veiſammlung, insbeſor dere den Herrn 


Getreivehaͤndlern in Erinnerung. 710 
Danzig, den 21. März 1864. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft, 
Goldſchmidt. C. R. v. Frantzius. 
Biſchoff. 


Auction mit ſechs 
Holz⸗Praͤhmen. 
Dienftag, den 22. März 
1864, Nachmittags 4 Uhr, 
werden die unterzeichneten Mäkler 
bei der rothen Brücke am 


Holzfelde des H Skorka 
durch öffentliche Auetion verkaufen: 


ſechs Holz Prähme. 
as; Rottenburg. Mellien. 
Deutſche 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 


in Lübeck. Errichtet 1828. 
Am 31. December 1862 waren verſichert: 

15,742 Perſonen mit 772 31 519,293. 4 , 

Capital und 772. 95,447. 2 / jährl. Rente, 
Im Jahre 1863 gingen ein: 

2935 Anträge auf / 6,849,831. 4 , Capi⸗ 
tal und % 6,825 14 J jährl. Rente. 
Hiervon wurden angenommen: 4 

2667 Anträge auf 772 5,986,025 Capital und 

TIER. 6169. 8 %, jährl. Reute. 

Der Garantiefonds beträgt ca 7% 6,500,000, 
deſſen größter Theil in pupillariſch ſicheren Hy⸗ 
potheken belegt iſt. 

Statute, Anmeldungsformulare, ſo wie jede 
etwa erforderliche nähere Auskunft werden un⸗ 
entgelllich und bereilwilligſt eriheilt von den 
unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft: 
in Culm Hr. Kreis-Torator Guſtav Hoffmann, 

„Danzig Herr Stadtrath W. N. Hahn, 

3 * „W. Wirthſchaft, 

= Lehrer L. F. Schultz, 

9 718 „ RNobt. Arendt, 

Dt. Crone Herr Kreisger.⸗Secret. Dallwitz, 
» Elbing Herr Stadtrath F. W. Neumann⸗ 


Hartmann, 
Marienburg chat Kreis⸗Gerichts⸗Actuarius 
L. Schultz, 


Marienwerder Herr F. Lück, 
»Schlochau Herr Herrmann Bütow, 

Pr. Stargardt Herr Bürgermſtr. Hinzen, 
jo wie von dem Haupt⸗Agenten in Danzig, 


Joh. Friedr. Mix, 
— = Hun — — 
Das hier neu etablirte 
j Schirmfabrik⸗Geſchäft von i 


Alex. Sachsaus Köln a. R. 


el 


Schiffer Ludwig und Gottlieb Vierrath 
liegen in Ladung auf Bromberg, Nakel, Lands⸗ 
berg, Cüjtiin, Berlin, Stettin. Anmeldungen 
von Gütern werden erbeten bei 689 


Herrmann Schie 
. Ruraitrake 11. 


Allgemeine Versicherungs-Gesellschaft 
See-, Fluss- und Landtransport 


in Dresden. 
Nach freundschaftlicher Uebereinkunft haben die Hexxen Haaselau & Stobbe 
in Danzig die Haupt- Agentur unserer Gesellschaft niedergelegt und ist dieselbe von heute 
anzig übertragen worden. 


ab dem Herrn A. J. Wendt in 
Dresden. den 15. März 1864 


Indem ich mich auf vorstehende Anzeige beziehe und noch besonders hervorhebe, 
dass die Allgemeine Versicherungs-Gesellschaft für See-, Fluss- und 
Landtransport in Dresden durch ihr Gruudcapital von 
ihre Capitals-Prämien und Schadenreserven von ca. 2 


ihre jährlichen Einnahmen von ca. 
so wie durch ihre umfangreichen 


gen gegen Seegefahr auf ganze 
und Segelschiffen. 


Zur Entgegennahme geſülliger Aufträge, so wie zur Ertheilung jeder ferneren Auskunft 


Ist stets gerne bereit 


er General-Agent der Allgemeinen Versicherungs-Gesellschaft 
für See-, Fluss- und Landtransport in Dresden, 


A. J. Wend, 


es 18% e No. 93. 


Danzig, den 19. März 


Der ginztise Ausverkau . RED: fen in Schuhen, 
eifeeffecten, Fahr⸗ u. Reitgegen⸗ 


ſtänden, Malerutenſilien etc. wird ſortgeſetzt. 


Stiefeln, Jagd⸗ u. 


[409] 


— — —— —— — 


eee Wi 
allabendlich fortgeſetzt. Anfang 58 Uhr. Das Uebrige enthalten die Zettel. 


N 
Grab⸗Denkmäler 
ſind vorrä 


tyitg. n ee r 


Kreuz⸗Monumente von weißem Marmor und 


ſchwarzpolirtem Granit, Kiſſen, weiße Marmor⸗ 


bücher und Platten. 


Von Bremer Sandſtein: 


Monumente, liegende Leichenſteine, Grabkiſſen, 
Kreuz: und Gitterſockel, find vorräthig u. wer⸗ 
den aufs ſauberſte ausgeführt von 440) 


Rosenthal, 
Steinmetz, Danzig, 
No. 8. Langgarten No. 8. 


Mei» Waaren-, Commissions- etc. 
Geschäft behindert mich, mei- 
nem zugleich bisher betriebenen 
Cigarren- u. Tabacks-Detail-&e- 
schäfte die nöthige Sorgfalt zu 
widmen. 
Ich habe deshalb die Räumung 
des Cigarren- und Tabacks-La- 
ers zu und unter den Fabrik- u. 
inkaufspreisen beschlossen und 
erlaube mir diese Gelegenheit zu 
billigen Einkäufen, sowohl dem 
consumirenden, wie mit diesem 
Artikel Handel treibenden Publi- 
co, unter Gewährung der üblichen 
Creditfrist zu empfehlen. 


Rud. Malzahn. 


[500] Langenmarkt 22. 


ochſt beachtenswerth. 


5 Nittergüter zum Preiſe von 50,000 
bis 120,000 in Pommern, Oſt⸗ u. Weſt⸗ 
preußen, 18 Hofbeſitzungen, 3 Mühlen⸗ 
grundſtücke, Kruggrundſtücke und Hotels 
weiſet käuflich nach; ſpecielle Anſchläge liegen 
zur Anſicht bereit. Desgl. 85 Grundſtücke 
in der Stadt und den Vorſtädten, zu verſchie 
denartigen Geſchaften. Durch die 1 Aus⸗ 
wahl hoffe ich den Wünſchen jedes ernſtlich ge⸗ 
Bitte ſich davon 


ſinnten Käufers zu genügen. 
zu überzeugen bei 


P. Pianowski, 
Poggenpfuhl 22 in Danzig. 


NB. Ein Hotel in einer kleinen Provinzial⸗ 
Stadt 1. Ranges, mit Einfahrt, etwas Land, 
Garlen, Kegelbahn, mit 14 Zimmern, iſt vom 
1, Mai zu übernehmen. Pachtpreis 400 
Der jetzige Pächter iſt dort wohlhabend 1 774 
den 1671 


Eine Sendung ächten türkischen 


Taback in vorzüglicher Quali- 

tät empfing und empfiehlt 
1455] Emil Bovenhagen. 
Ein Goldarbeſterwerkzeng, dabei eine vorzüg⸗ 
liche 4 Zoll breite Krupp'ſche Goldwatze 
mit Centralſchraube, von ſolcher unübertrefflichen 
Härte und Politur, daß fie durch 12jähr. Ge⸗ 
Rauch nichts von ihrer Gute verlor. (Fabrik: 
preis derſelben 80 4) Ferner: eine Ziehbank, 
Iranzöfifhe garantirte Zieh⸗ und Schneideeiſen, 
Schraubſtöge, Amböje, mer, Werktiſche, 
Golde u. Silberſtanzen, vollſtändige Einrichtung 
— Juweliere, Ciſeſeure und Goldarbeiter, jollen 
m Ganzen für 120 verkauft werden. Siche⸗ 
ren Käufern kann ein Theil geſtundet werden. 
16991 Brüſſow, Juwelier. 


5 8 — . I . . . . * „” 
Rückversicherungs-Verbindungen jedem Versicherten die 
ausreichendsten Garantien gewährt, empfehle ich diese, durch ihre mehrjährige Wirksamkeit 
auch hier schon rühmlichst bekannte Gesellschaft zur Uebernahme von 


See-Versicherungen, 
Fluss- und Landtransport-Versicherungen, 


zu den mässigsten Prämien und sonstigen coulanten Bedingungen, 

Für See-Versicherungen, so wie für die Versicherungen der andern Branchen, 
bin ich bevollmächtigt zur sofortigen Vollziehung der Policen und 
gestatten die Seitens der Gesellschaft gestellten Maximas die Uebernahme von Versicherun- 

Ladungen Waaren und Getreide in Dampf- 


Werzacch ger Seradellaſaat empfeh 


Gebrüder Loche & Müller. 
1694] Hundegaſſe 65. 


Friſche Auſtern im 


athsweinkeller. . 
3 an Ge, Pe die Landi don 


erlernen will, auf einem adl. Gute bieſiger 
Gegend gewünſcht Näheres Hundegaſſe 40 
in Lehrling fur das Comtoir⸗Ge⸗ 
ſchäft wird geſucht. Selbſigeſchriebene Meldun⸗ 
gen unter der Bezeichnung 681 nimmt die Ex⸗ 
edition dieſer Zeitung an. 
in junger Mann ſucht in einer frequenten 
Straße eine Stube mit Kabinet oder zwei 
Stuben ohne Möbel und erbittet Adreſſe unter 
K. 660 in der Expedition diefer Zeitung. 
naben, welche eine hieſige Schule beſuchen, 
finden bei einem Lehrer freundliche Auf⸗ 
nahme und ſowohl im beta f Leben als bei 
den Schularbeiten gewiſſenhafte Beaufſichtigung. 
Näheres Rathax.⸗Kirchenſteig No. 16. kai 
unge Mädchen oder Kinder tönen in einer 
empfehlungswerthen Penſion aufgenommen 


werden. Näheres bei Herrn Conſul von See⸗ 
gerſtröm, Hundegaſſe 117, Hangectage 702 


Die Direction. 
Piaehler. 


Rthlr. 1,000,000, 
3 125,000, 
300,000, 


Dampfſchiffslinie Danzig — Thoru. 
In Ladung Dampfer „Matador“ Capt. John 
Korte. Anmeldungen bei 


Julius Rosenthal, 
Schäferei 15. 


667 


Otto de le Roi, 


Brodbänkengaſſe 42. 


ST] as Metamotphoſen⸗Theater im eifernen 
N D Lokol, — — im Jab re 1858 auf 

dem Holzmarkt, 1861 und 1863 am Domi- 
nikanerplatz mit Beifall fungirte, wird jetzt 
im Selonke'ſchen Etabliſſement auf Lang⸗ 
arten aufgebaut und Sonntag, den 27. d. 

Mis, etöffnet, ſodann bis auf Weiteres 
1700 

Mechanikus Grimmer sen. 


So eben erhielt eine Sendung der 

neueſten Frühjahrshüte und empfehle 

ſelbige neben meinem eigenen Fabrikate 
in grob 1 


Specht, Breitg. 63. 


Regelmäßige 


Dampfſchifffahrt. 


Von Montag, den 21. März cr. ſahren die 
Dampfſchiffe Julius Born und Kinau jeden: 
Montag, Mittwoch und Freitag, Morgens 7 
Uhr, von Danzig, Morgens 6? Uhr von Elbing 
und legen jedes Mal auf den Stationen Rothe⸗ 
bude, Neumünfterberg, Platenhof (Tiegenhof) 
und Stobbendorf an. 
Paſſagiere werden zu den früheren, be⸗ 
kannten Preiſen, Güter dagegen zu außeror⸗ 
dentlich billigen Frachtſätzen befördert. — Die 
Kail ind den gebe N | 
ten er . Bae n bla Fre inf. 
zeichnete in Elbing. 595 
Jacob Riesen. 

a 1 
Gambrinus-Halle. 
Morgen, den 22, iſt die obere Localſtät 

meiner Halle geſchloſſen, die Reſtauration be⸗ 
findet ſich für dieſen Tag im Tunnel. 


1665 SH. Toews. 


1 
Hl Permanente Kunſtausſtellung. 
Hunbegaſſe 93. 

N * „Am O j ji pA 
Scherres: Kain "ehem 
Freitag, den 25. d. M., ausgeſtellt; ferner 
von demſelben 13 Originalhandzeichnungen. 


N) 4 3 3 
0 7 0 2 
Stadt- Theater. 

Dienftag, den 22. März. (6. Ab. No. 9), 
Benefi; des Herrn Eichberger, unter 
gefälliger Mitwirkung der Königl. Hoſſchau⸗ 
ſpielerin rl. Pauline Ulrich und des | 
Herrn Sonntag. Zur Feier des Allerhöch⸗ 
ſten Geburtstages Sr, e des Königs. 
Feſtouverture. Hierauf: Glückliche Flit⸗ 
terwochen. Schwant in 1 Act von Roger. 

* Emma — Frl. Ulrich. 
Mori 1 Sonntag. 
Suffpiet in 1 Wei bon deri Dura Sz: 
uſtſpiel in ct von Friedrich. Zum b: 
Dir wie mir, oder: Reichen Sie dem 
Herru ein Glas Waſſer. Schwank in 1 


ein in Pr. Stargardt belegener Garten von 
ca. 2 Morgen magd. iſt vom 15. April cr. 

an einen erfahrenen Gärtner zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 
M. Pieske in Pr. Stargard. 5011 
LU 4. Kl., 3, x und 3 venſend. 
bill. W. Schereck i. Berlin, Königsgrab 9. 

6 kernfette Maſtochſen ſtehen in 


Borkau bei Pelplin zum Verkauf. 


Malakoff, Boonekamp of Maag⸗ 
Bitter, fine old Tom, Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, Garibaldi, Danzi⸗ 
ger- und Hamburger⸗Magenbitter, 
echter Getreide-Kümmel u. |, w., 
empfiehlt in beſter Qualität und im Vorzug der 
mehiſten fremden ſogenannten echten Sorten zu 
billigern Breiten, einzeln wie zum Wiederver⸗ 
kauf, E. H. Nötzel, Deſtillateur am go 
markt No. 107/108. 1708] 
..„(Velljtändige Preiscourante meiner jänmtl, 
Spirituoſen und Eſſenzen find gratis von mir 
zu entnehmen.) 


Ein großes Geſchäfts⸗Lokal iſt Langenmarkt 
zum October zu vermiethen. Reflectanten 
belieben ihre Adreſſe unter 711 in der Exped. 
d. Zeitung abzugeben, 


Rothes und weißes ſchle ſiſches Klee⸗ 


. ſo wie Thimothee und engliſch Rye⸗ 

ſaat, gras, offeriren 5 19826 

Peter Kauffmaun Sohne 
in Pr. Stargardt. 


Neu hinzugekommen von Car! 


f 1 Act von Roger. 
Reuendurger Ziegel 270 3 „Baronin — Frl. Ulrich. 
empfiehlt [601] „Richard — Herr Sonntag. 
Guſtav Werulck. W m 8 c (ren Pin 
' orletzte Gaſtda ung des Us 
M 7 $ d des Herrn Sonntag. 
al 7 Ertract, Die ta von Villette. Schauſpiel 


dem Hoff'ſchen nicht nachſtehend, malzreicher, 
wie Engl. Porter, mit dem Unterſchlede, daß 
derſelbe durchaus nicht berauſcht, dagegen aber 
löſend und ſtärkend wirkt, offerire die Flaſche 
3 Ar, 12 Flaſchen für 1%, der % Anker incl. 
Faß 2 . Pale inch: Kiſte u. Verpackung 
berechne mit 13 n pro Stück. Niederlagen Ra: 
batt gegen Caſſe. 659 


in 5 Acten von Ch. Birch⸗Pfeiffer. 
* Vicomte von Bolingbroke — H. Sonntag. 
, Marquiſe von Billette — Irl. Ulrich. 
ie Tpeater-Direction wird erſucht, Fraule 
Ulrich zum Auftrelen als Beatrice in 
„Viel Lärm um Nichts“ zu vermögen, einer 
Rolle, die ih beim vorigen Gaſtſpiel des leb⸗ 
hafteſten Beifalls zu erfreuen gehabt. 
Mehrere Theaterfreunde. 


Naur noch bis Sonntag. 


Ohne Meſſer, 


ohne Pflaſter und obne ätzende Flüſſig⸗ | 

keit, entferne ich die. Hühneraugen, | 

Ballen, eingewachſene Nägel, e und 
v 


C. J. Conradi, 
PREIS ER, Königsberg 1. Pr., Steindamm 
in IA⸗kar, goldenes Armband iſt für den 
Goldwerth von 63 % zu verkaufen Gold⸗ 
ſchmiedegaſſe 6, 2 Treppen techts. 


Ein aineſiſches Armband mir 34 geibnigten 
Figuren c. auf, Pfirſichterne, in ächter 
F BEN ae ae | 
8 ahre alt, zu verkaufen Goldſchmlede⸗ 
gaſſe 6, 2 Tr. ; [697 


in Stutz⸗Flügel, 6% Det. iſt billig zu ver⸗ 
Ale ee , L e ang 
undegaſſe 117, Saaletage, Sennenjeite, iſt 
ein er mit auch ohne Kammer zu verm. 
Der aden Goldſchmiedegaſſe No, 6, worin 


0 
jetzt ein optiſches Magazin, (er er ein 
Gold⸗ und Silbergeſchaft) iſt zum e. 
zu vermiethen. 8 5 1698] 


r 
roſt ſofort ganz ſchmerzlos und volitäntis- 
55 Hotel 5 Velten von 9—6 Uhr. 
Eliſe Keßler aus Berlin, 
Königl. Preuß. conceſſionirte 


